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Beiſpiele der Schweiz, Mn Sardinien, Iu
Frankreich, Belgien, Italien, Deutſchland und
anderwärts.

Eſchjedenen Arten von 9Die verſ

0PN des Rirchenhaues.
Von

Hack

Unter ewölbe erſteht nan die rundlinige, künſtlich
aus kleinen, ſich gegenſeitig ſtützenden, keilförmigen
Steinen konſtruirte Ueberdeckung emne Raumes Im
Kirchenbau unterſcheidet man U I E,
Kuppelgewölbe und Kreuzgewölbe

Das Tonnengewölbe iſt ene ölbung
orm eines halben Cylinders zwei en  —

überliegende Wände eines vierſeitigen Raumes verbin—
det Uund den beiden andern Wänden halbkreisför⸗
mige Linien ſogenannte Schildbögen bildet
Doch gibt 68 nicht nur rundbogige, ſondern au ſpitz
bogige Tonnengewölbe, deren Schildbögen imꝛm Scheitel
(dem höchſten Punkte der Ueberwölbung) gebrochen
erſcheinen
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DasKupyxel gewöl be⸗beſondersImn
maniſchen, armeniſchen, ruſſiſchen nd Renaiſſance—

üblich,iſt halbkugelförmige oder. paraboliſche
Ueberwölbung eines Raumes. Iſt dieſer eckig, ſowir
der Uebergang die Rundform durch Pendentifs
(überhängende,ſphäriſche Zwickelbildendeund den
Ecken des Unterbaues vorgekragteWölbungen) vermit⸗
telt, die mnencylindriſchen Tambour tragen, über dem
ſich dieKuppel erhebt.

Das Kreuzgewölbe beſteht aus vier oder
mehr Abtheilungen. Ueberhaupt aberzerfallen die
Kreuzgewölbe Mn Gratgewölbe und Gurtge⸗
wölbe.

Das Gratgewölbe, dem omaniſchen
eigenthümlich, Iu der Uebergangsperiode 13
ſpitzbogig, iſt eln Kreuzgewölbe, deſſen Konſtruktion
ausder Durchſchneidung zweier Tonnengewölbe Über
mem guadratiſchen Raume erklären iſt, wodurch
vier ſphäriſche Dreiecke entſtehen, die M ſcharfen dan  —  —
ten, Graten, au einander ſtößen

Das Gurtgewölbe, dem gothiſchen
eigenthümlich, iſt emn Kreuzgewölbe, deſſen Gerippe
aus mehr oder weniger gegliederten Gurtbögen beſteht,
*  ber ene Kappen unten) eingewölbt ſind Das
Gerippe eines viereckigen Gewölbejo beſteht

Au den Quergurten, die die Begränzung
gegen die Nachbarjoche bilden;

ausden Län gengurten, Wand⸗ oder
gE welche ſich ber Längeneinrichtung

des Gebäudes deſſen Wände lehnen, und
ausden Kreuzgurten, welche ſich u der

Diagonale durchſchneiden, und ſo die einzelnen Kappen
be*
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Ueberhaupt aber ſinddie Gurtgewölbe er
einfach ausvier appen beſtehend- erU⸗ſammengeſetzt — durch Einordnungvon Hilfs⸗
gurten aus mehr als vier Kappene  E

Zu denzuſammengeſetzten Kreuzgewölbenrechnet man: das Muſch el gew 5 lbe; das Ne tz⸗gewölbe, das Sterngewölbe, Strahlen⸗gewölbe und das Zellengewölbe
DasMuſch gewölbe iſt ein halbirtes Kreuz⸗

gewölbe, von deſſen Schlußſtein ochenne ſenkrechte
Theilungslinie ausgeht, ſo daß die ganze ewölbab
theilung aus Lvier ſpitzwinkeligen, Iu dem Schlußſteine
zuſammentreffenden Kappen eſteht Zu den Muſchel⸗
gewölben zählt auch das Hauben⸗ oder Klo
ſtergewölbe, das man häufig den gothiſchenChorſchlüſſen findet,und das eine Art Kuppel ber
einempolygonen Raume iſt, aus deſſen Ecken Rippenaufſteigen, die gemeinſchaftlichenSchlußſtein
zuſammenlaufen.

Das Sterngewölbe hat Reihungen (Anord⸗
nungender Gewölberip  pen), die Sterne oder ähnliche
vieleckige Figuren bilden AlsGrundlage des Stern⸗
gewölbes iſt das Gerippe des Gurtgewölbes anzuſehen,

deſſen Felder aber vermittelſt Hilfsgurten noch mehr
oder weniger Rippenſyſteme dazwiſchen geſpannt Wer⸗
den, die theils auf die Kämpferpunkte (die Stütz⸗
punkte, wo eine Ueberwölbung anfängt)der Rippen

des Gurtgewölbes zurücklaufen,theils neue Kämpfer⸗punkte bilden Namentlich aber werden neue Schluß
ſteine verſchiedenartigertellung hinzugefügt, und
zuletzt alle Felder mit Kappen ausgefüllt. SpätereSterngewölbe, die nicht mehr Kreuzgewölbe ſind

— on⸗
dern Charakter der Tonnengewölbe mit Stich



Die verſch Arten von Gewölben des Kirchenbaues 745

kappen über den erhinaufſteigenden Fenſtern) an⸗
ein⸗nehmen, 0  en Flächen, denen die Rippen bloß

gebundenſind747

Das Netzgewoͤlbe eine ſpätereAusartung
desSterngewölbes. le unihm inmehr
wenigergeſchwungenen —  Se  41 durchkreuzendenRippen
bilden maſchenähnliche Felder dvon verſchiedener Größe
Das verſchlungene Netzwerk Ii oft ganz frei vor
der dahinter liegenden Wölbung hervor. 11 werden
Rautengewölbe, die einfachſte Art der zuſam⸗
mengeſetzten Kreuzgewölbe, in denen die Rippen
tenförmige Felder ilden, Netzgewölbe genannt.

Das Strahlengewölbe charakteriſirt ſich
dadurch, daß enegroße Menge Rippen, und zwar
E viel ihrer nur neben einander Platz aben,
einzelnen Mittelpunkten ans nach allen Richtungen
emporſtreben, zuletzt, mannigfach Ur dekorative
Spitzbögen U. dgl Unter einanderverbunden, weiten
Krei en An Scheitel der Gewölbe ihr nde zu erret⸗
chen,un ſelbſt mit den Kreiſen der Nachbargewölbe

tangiren.
Das Ze len EeWILb endlich, IM ſpätgo

thiſchen norddeutſchen Ziegelbauangewendet, iſtein
Toönnen⸗ bder Strahlengewölbe,das auseiner großenMenge kleiner rautenförmiger, trichterartiger, inſchar*  fe Kanten aneinanderſtößender vertiefter Kappen(Zellen) beſteht.

Zuletzt,und auch ſchon früherwaäar den Kap⸗
pen die Rede Dieſe Gewölbekappen ſind die a
Gerippe eines Gurtgewölbes ausfüllenden, ſphäriſchen
Flächenbildenden Theile desſelben. Leibnitz unterſcheidet:Gerade Kappen, die nach ihren Durch  —ſchnitten hin völlig horizontal liegen.
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Gerade Kappen dieaufoderabwärts

Buſige Kappen, deren E  ne wagrechtieg
Buſige Kappen, die ſtechen
Sphäriſche Kappen, die alle vier ſichU

enem höhern oder fla  chern  * Kuppelgewölbe vereinigen.
8*˙.—

Congin U 8
On

Haek.

Wiele, U. auch das römiſche Martyrologium, be
richten, der Soldat, welcher mit Cner Lanze die Seite
des ekreuzigten öffnete, habe Longinus geheißen und
diePalme des Martyriums davon J  2  Man

geführten Martyrologiumheiß 8 den 0. ärz
„Caesareae ICappadocia Pa8810 Saucti Longini militis,
4ul latus Domini lance perkorasse perhibetur.“

Soldat MBedas Werken Longarrius genannt,
10 iſt diesenn Irrthum des Verfaſſers.

LongmusAuch Auguftinusn Iali. 1
aperuit mibi latus Christ lancea, et 880 mtravi h 15·
TequlesC⁰O securus und der Patriarch Germanus

Vice lanceae; Juade transfixitGhri-(in Theor TOr. ececl:


